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Halle Montag den 5 JuliNr 307a

Die deutſche Offenſive in den Argonnen

Verfolgung der ruſſiſchen Dujeſtr Armee 5556 Gefangene in Weſt und Oſt
Völkerkampf und Völker

fortſchritt
Von Dr Karl von Mangoldt

Es klingt merkwürdig aber es iſt doch Tatſache trotz elf
Kriegsmonaten erſcheint wohl immer noch einem großen Teile
des deutſchen Volkes dieſer Krieg als etwas das wir zwar in
berechtigter Notwehr durchfechten müſſen und unbedingt durch
fechten werden daß aber im Hrunde genommen und von dem
Standpunkte einer höheren ſittlichen Weltordnung aus wenn
nur die Völker verſtändiger wären nicht hätte vor
kommen dürfen Und bereits hören wir ja auch wieder
Stimmen daß wenn nur erſt einmal dieſer Krieg ſein Ende
gefunden haben werde dann wieder mit Nachdruck auf eine
ſolche höhere friedliche Ordnung des Verhältniſſes der Völker
untereinander hinzuarbeiten ſei daß dann die Soli dar i
tät der Völkec wieder in ihre Rechte treten müſſe und
daß deshalb bei dem Friedensſchluſſe keinem Volke demüti
gende Bedingungen auferlegt werden dürften Nun gibt
es ja Erklärungsgründe für eine ſolche Anſchauung genug
aber iſt dieſe Anſchauung darum auch ohne weiteres richtig

Unleugbar iſt viel Verbindendes zwiſchen den Völ
kern vorhanden und unleugbar ſind die Völker aufeinander
angewieſen Selbſt nach dem gegenwärtigen großen Kampfe
wird keines der beteiligten großen Völker in ſeiner wirt
ſchaftlichen Erzeugung und ſeinem wirtſchaftlichen Verbrauche
von der Gegenſeite wirklich unabhängig ſein und ebenſo wird
es auch mit dem Austauſch und der gegenſeitigen Einwirkung
auf kulturellem Gebiete in Technik und Jnduſtrie in Er
iehung und Unterricht in Wiſſenſchaft Religion Kunſt uſwen Ja man wird noch weiter gehen müſſen und ſagen

aß das allgemeine Gebot der Menſchenliebe und der gegen
ſeitigen Hilfsbereitſchaft nicht nur für die einzelnen
Menſchen ſondern an und für ſich auch für die Völker unter
einander gilt wenn auch unter dieſen letzteren gewaltig ein
eſchränkt durch andere zwingende Gebote Aber all dies

Verbindende darf doch nicht darüber hinwegtäuſchen daß die
Völker gleichzeitig doch auch noch in einem anderen Verhält
niſſe nämlich in dem des Gegenſatzes der Konkur
ren z des Kampfes untereinander ſtehen Jedes geſunde
Volk wächſt und damit wachſen ſelbſtverſtändlich entſprechend
auch ſeine Bedürfniſſe und Anſprüche an die Außenwelt und
ihre Güter Es wird mehr Land zur Siedelung notwendig
mehr Abſatzraum für die induſtrielle Betätigung mehr Spiek
raum um nationalen und kulturellen Einfluß zu betätigen
und höhere Geltung in der Welt zu erlangen Mit alledem
iſt aber unausweichlich ſo ſehr man auch die inneren Hilfs
quellen der Völker entwickeln mag ein Hinübergreifen in die
Sphären anderer Völker und damit ſchließlich die Notwendig
keit des Kampfes gegeben Jm Grunde iſt das doch auch
nur dieſelbe Erſcheinung und dasſelbe Geſetz das wir in der
ganzen belebten Welt beobachten können im Pflanzenreich
im Tierreich ja auch im Verhältniſſe der einzelnen Menſchen
zueinander herrſcht neben und zugleich mit dem Geſetz der
Sympathie und der gegenſeitigen Hilfe doch auch grundlegend
das Geſetz der Konkurrenz und des gegenſeitigen Kampfes
Dieſe Erkenntnis iſt nicht ohne Schmerz das iſt richtig aber
der Kampf hat doch auch ſein Gutes Laſſen wir das Ver
ältnis zwiſchen Kampf und Fortſchritt im Tier und
flanzenreiche ununterſucht in der Menſchenwelt iſt jedenfalls Herein ohne Kampf im allgemeinen nicht denkbar

Ohne Kampf kommt der Tüchtige nicht vorwärts und da wir
doch alle wollen daß die Welt mehr und mehr von den Tüch
tigen und Leiſtungsfähigen erfüllt wird ſo müſſen wir auch
den Kampf als etwas RNotwendiges nicht nur ſondern auch
als etwas Segensreiches anerkennen Und das gilt auch von
dem Verhältnis der Völker untereinander

Aber wenn ſo der Völkerkampf an ſich notwendig und
fruchtbar iſt iſt er es denn gerade auch in der Form des
Krieges Laſſen ſich nicht minder ſchmerzliche und opfer
reiche Formen der letzten Entſcheidung finden Uns ſcheint
nein Und zwar nicht einmal in erſter Linie wegen der Un
vollkommenheit der menſchlichen Natur die mit ihren Leiden
ſchaften ihrer Verkennung und Verletzung der Wahrheit uſw
immer wieder zu dem kriegeriſchen Ausgange drängen wird
ſondern vor allem aus inneren ſachlichen Gründen Ein
Krieg unter großen modernen Völkern ſtellt ein Examen auf
die Tüchtigkeit eines Volkes dar wie es ſchärfer kaum gedacht
und durch etwas anderes jedenfalls nicht erſetzt werden kann
Was iſt für ein Volk nicht alles erforderlich um einen ſolchen
modernen Krieg günſtig zu beſtehen Körperliche Tüchtigkeit
und Geſundheit Jntelligenz und Bildung Hingabe und Auf
ſäſerungsſabigteit beruhend im Grunde auf einer ideali
ſti chen religiöſen Geſinnung eine hochentwickelte Technik
eine innere und Sogialpolitik die das Verhältnis der ein
zelnen Volksklaſſen untereinander wenigſtens einigermaßen
erträglich geſtaltet hat gute Finanzen die ihrerſeits wieder
eine blühende Volkswirtſchaft vorausſetzen weiter eine Art
der politiſchen Führung und Stellenbeſetzung in der betreffen
den Nation die wenigſtens ſehr grobe Mißhräuche des Cliquen
weſens ausſchließt und endlich eine lange opferbereite Vor
bereitung für den Kriegsfall die nur bei entſprechenden poti

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 4 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Argonnen haben unſere Truppen die Offenſive

fortgeſetzt Die Veute hat ſich erheblich erhöht Sie beträgt
für die beiden erſten Julitage 2556 Gefangene darunter 37
Offiziere 25 Maſchinengewehre 72 Minenwerfer eine Re
volperkanone

Auf den Magshöhen wiederholte der Feind trotz aller
Mißerfolge viermal ſeine Verſuche zur Wiedereroberung der
verlorenen Stellungen bei Les Eparges wie wieſen ſeine
Angriffe glatt ab

Nord weſtlich von Regniéville eroberten wir die franzöſi
ſchen Stellungen in 600 Meter Breite und entriſſen nördlich
von Fey en Haye dem Feinde ein Waldſtück

Die Fliegertätigkeit war geſtern ſehr lebhaft Deutſche
Flugzeuge bewarfen das Landguard Fort bei Harwich ſowie
eine engliſche Jerſtörerflotille und griffen das befeſtigte
Nancy die Vahnanlage von Dombasle und das Sperrfort
Remirémont an Ein engliſches Flugzeug ſtürzte nördlich
von Gent an der holländiſchen Grenze brennend ab Ein
deutſches Kampfflugzeug zwang einen franzöſiſchen Flieger
bei GSchlucht zur Landung

Der Feind bewarf Brügge ohne militäriſchen Schaden an
zurichten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals v Linſingen iſt in voller Ver

folgung gegen die Zlota Lipa 3000 Ruſſen fielen in unſere
Hand Unter ihrem Druck weicht der Feind aus ſeinen
Stellungen von Narajow Miaſto bis nördlich Przemyſlany

Von Kamionka bis Krylow am Bug iſt die Lage un
verändert

Die Armeen des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen ſind
in fortſchreitendem Angriff

Zwiſchen der Weichſel und der Pilica hat ſich nichts
Weſentliches ereignet

Oberſte Heeresleitung
Der öſterreichiſchungariſche

Heeresbericht
W TB Wien 4 Juli Amtlich wird verlaubtart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen die geſtern in Oſtgalizien zwiſchen Narajowka

und Zlota Lipa ſowie nördlich anſchließend mit ſtarken
Kräften Widerſtand leiſteten wurden von den verbündeten
Truppen angegriffen und nach ſtundenlangem Kampf auf der
ganzen Front gegen die ZZlota Lipa zurückgeworfen 3000
Gefangene und mehrere Maſchinengewehre wurden erbeutet
Auch in der Gegend von Przemyslany und Glinieny iſt der
Feind im Rückzuge gegen Oſten Am Bug hat ſich die Linie
nicht geändert Jn Ruſſiſch Polen kam es an mehrereg
Frontabſchnitten zu heftigen Kämpfen da die Ruſſen unter
Einſatz von Verſtärkungen zu Gegenangriffen übergingen
Alle dieſe Verſuche verlorenes Terrain zurückzuerobern ſchei
terten vollſtändig Eines unſerer Korps wies allein fünf
Sturmangriffe des Feindes blutig ab

Am Pol Bach und an der Wyznica dauerten die Kämpfe
fort Beiderſeits Studzianki drangen unſere Truppen in
einer Frontausdehnung von mehreren Kilometern in die
Hauptſtellung des Gegners ein und warfen den Feind unter
ſchweren Verluſten zurück Hierbei wurden über 1990 Ge
fangene gemacht drei Maſchinengewehre und drei Geſchütze
erbenutet Die Höhen nördlich Krasnik wurden in ſchweren
Kämpfen genommen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener erneuerten auch geſtern wieder ihre An

ſtrengungen am Rande des Plateaus von Doberda Fuß zu
faſſen Nach einer den ganzen Tag dauernden Beſchießung
des Abſchnittes von Redikuglia mit ſchweren Geſchügen ſetzte
hier nachmittags ein Angriff von mindeſtens vier Jnſanterie
regimentern ein der zu heftigen Nahkämpfen führte Ein
Gegenangriff der tapferen Verteidiger warf ſchließlich den
Feind von den Höhen hinunter Verſuche des Feindes ſich
unſeren Stellungen bei Woltſchach weſtlich Tolmein und
Ving te ſüdlich des Krn zu nähern wurden ſchon im Keime
erſtickt

Alpini die in dieſer Gegend einen Vorſtoß gegen einen
unſerer Stützpunkte unternahmen wurden nach erbittertem
Handgemenge zurückgeworfſen Die Verluſte des Feindes
ſind überall wieder ſehr ſchwer

Das italieniſche Torpedoboot 17 O S iſt am 2 Juli
abends in der Nordadria vernichtet worden

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dieſem fanden vereinzelte Grenzgeplänkel ſtatt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

tiſchen Fähigkeiten des betreffenden Volkes möglich iſt Ein
Verſagen auch nur in ein oder zwei dieſer Richtungen ge
fährdet den ganzen Erfolg aufs ſchwerſte und ſomit hat wirk
lich nur ein im ganzen ſehr tüchtiges Volk Ausſicht einen
modernen Krieg wirklich zu gewinnen

Wäre es wirklich möglich dieſe gewaltige Kriegsprüfung
durch den Spruch von Schiedsgerichten zu erſetzen
Jſt es denkbar daß irgendeine Kommiſſion in der ganzen
Welt und ſei ſie aus den weiſeſten und einſichtigſten Perſön
lichkeiten zuſammengeſetzt alle dieſe Bedingungen der Tüch
tigkeit und des Erfolges der Nationen untereinander richtig
erkennen und abwägen und danach jedem der ſtreitenden
Parteien den richtigen und gebührenden Teil von dem Streit
objekte zumeſſen könnte Wir meinen natürlich in großen
Lebensfragen der Völker nicht in unwichtigen Streitigkeiten
wo ſelbſtverſtändlich Schiedsgerichte möglich ſind Geſetzt aber
ein ſolches in ſich unmögliches Unternehmen würde doch ins
Werk geſetzt würde es praktiſch nicht ſehr leicht darauf hinaus
laufen diejenigen die im Beſitze ſind in der Hauptſache in
ihm zu beſtätigen den noch unbekannten Tüchtigen aber am
Aufkommen zu verhindern und ſomit alſo fortſchrittsfeindlich
und reaktionär in hohem Grade zu wirken Oder glaubt
jemand daß ſich irgend ein Schiedsgericht in der Welt ge
funden hätte das Friedrich dem Großen Schleſien vor den
Schleſiſchen Kriegen zugeſprochen hätte Oder ein Schieds
gericht das vor dem japaniſch ruſſiſchen Kriege Korea und
die Mandſchurei an Japan gegeben hötte Oder endlich ein
Schiedsgericht das vor dem jetzigen Weltkriege die engliſche
Weltherrſchaft und das engliſche Anſehen ſo beſchränkt hätte
wie es ihrer inneren Hohlheit entſpricht und wie wir es von
dieſem Kriege erhoffen dürfen Außerdem vermöchte ſicher
lich auch kein Schiedsgericht der Welt die erzieheriſche Wir
kung zu erſetzen die die ſtändige Notwendigkeit für den Kampf
ſtark zu ſein auf die Völker ausübt Es ergibt ſich nach alle
dem der Schluß daß der Krieg an und für ſich ein notwendiges
und berechtigtes Mittel iſt um in dem nun einmal natur
gegebenen Kampfverhältniſſe der Völker untereinander den
Tüchtigen zu ſeinem Rechte und auf dieſe Weiſe der Welt vor
wärts zu helfen Daß damit freilich längſt nicht jeder Krieg
gerechtfertigt iſt daß Leichtſinn Raubſucht Ruhmſucht uſw
die Welt nur zu oft in ungerechtfertigte blutige Opfer
geſtürzt haben iſt freilich richtig kann aber andererſeits doch
die Notwendigkeit und Berechtigung des Krieges an ſich
nicht widerlegen

Gerade unter den aungeführten Geſichtspunkten aber er
weiſt ſich vom deutſchen Standpunkte aus der gegen wär
tige Krieg als durchaus gerechtfertigt und notwendig
Das Deutſchtum hatte vor dem Kriege in der Welt durch
aus nicht die ſeiner Tüchtigkeit entſprechende Stellung und
es vermochte daher auch nicht entſprechend auf die Welt ein
zuwirken Dieſer Krieg wird ſo hoffen wir das ändern und
er wird zugleich ſo hoffen wir weiter das Deutſchtum ge
waltig auf der Bahn der Selbſterziehung und der eigenen
Vervollkommnung fördern Daß wir aber unter ſolchen Vor
ausſetzungen der Welt viel wirklich ſehr viel zu bieten haben
das dürfen wir doch bei aller Beſcheidenheit ſagen Der
deutſche wiſſenſchaftliche Geiſt und ſeine Anwendung auf alle
Lebensgebiete die Förderung einer umfaſſenden und durch
greifenden Sozialpolitik die neue geſunde ſtandesmächtige
Organiſiterung der durch die moderne Entwicklung atomi
ſierten Geſellſchaft eine Organiſierung die gerade auf deut
ſchem Boden mehr und mehr heranwächſt wieviel Segen
würden allein ſchon dieſe Dinge für die Welt bedeuten Und
wieviel mehr kann und wird hoffentlich noch auf deutſchem
Boden erwachſen zu dieſen Dingen hinzutreten eine wirk
liche moderne Ausdruckkultur eine geſunde Ausz
geſtaltung der Demokratie im Ausgleich mit der no
wendigen Autorität ein liebevolles Verſtändnis für die Eigen
art anderer Völker Gewiſſenhaſtigkeit Billigkeit und Wahr
haftigkeit im Verkehr der Völker untereinander ja
vielleicht wenn uns die Vorſehung beſonders begnadet die
Herausarbeitung einer neuen großen weltumfaſſenden reli
giöſen Entwicklung Sind das kleine Dinge Oder han
delt es ſich da nicht viel mehr um die höchſten Ziele denen
die Menſchheit nachſtreben kann Aber um das alles leiſten
und bewirken zu können haben wir eine glücklich aufſtrebende
auswärtige Entwicklung nötig brauchen wir eine größere
geſichertere und weitere Machtgrundlage eine ſtarke Ver
mehrung unſerer Mittel eine weſentliche Ausbreitung unſerer
geſicherten Einflußzone ein geſteigertes und befeſtigtes An
ſehen den Schwung und die Triebkraft großer auswärtiger
Aufgaben Wenn uns aber dieſer Krieg das bringen ſoll
ſo iſt jedenfalls zweierlei notwendig einmal daß der
Krieg nicht aus falſchem Mitleid oder aus einem Gefühl der
Ermüdung oder dergleichen vorzeitig abgebrochen ſondern daß
er ſoweit nur irgend die militäriſchen und ſonſtigen Kräfte es

erlauben bis zu einem wirklichen Siege fortgeſührt wird
Zum andern aber daß der Sieg wenn er errungen iſt vicht
etwa aus falſcher Hochherzigkeit oder falſcher Rückſichtnahme
auf andere Völker unausgenutzt bleibt Der Tücht der
ſich ſcheut aus ſeiner Tüchtigkeit die entſprechenden pra n
Folgerungen zu ziehen verſündigt ſich nicht nur an ch ſelbſt
ſondern vor allem auch an der Welt die auf ihn und einen
Einfluß angewieſen iſt Und deshalb wer in dem Moßen



ſBeſtreben die Leiden und Opfer dieſes Krieges abzukürzen Wut dortigen rn über den ruſſiſchen j den Attentäter verhafteten erklärte dieſer v er bereit ſei
eden Krieg vorzeitig abbrechen will oder wer uns gar davon

redet wir im Falle des Sieges gewiſſermaßen mit leeren
Händen davongehen ſollen nur um nicht in den Verducht
eines Eroberungskrieges zu kommen der W ein ſehr guterMenſch ſein aber in einem höheren Sinne wirkt ſein Tun doch
unmoraliſch denn es läuft darauf hinaus das gegenwärtige
ungeheure Ringen ſeines eigentlichen tiefen Sinnes zu be
rauben und der Welt den Segen der ihr aus den Strömen
heiligen l erorutes jetzt erwachſen kann und erwachſen ſoll
zu nehmen

R

Von den Kriegsſchauplätzen
Furchtbare Wirkung der neueſten

Beſchießung von Arras
Frankfurt a 4 Juli Die Frkf Zg meldet aus

Genf Ueber die letzte Beſchießung von Arras die auch in den
amtlichen Berichten erwähnt wird wird noch gemeldet daß
as Feuer der deutſchen Batterien ſehr heftig war Ueber

3090 Geſchoſſe ſind in den letzten Tagen in die Stadt gefallen
An verſchiedenen Stellen ſeien Feuer ausgebrochen Jn
einem Keller ſeien ſieben Perſonen getötet worden ebenſo in
den Straßen viele Militär und Zivilperſonen Die Militär
zehörden beſchloſſen die Stadt von der einhimiſchen Zivil
bevölkerung möglichſt zu räumen

Der amtliche franzöſiſche Bericht
WTB Paris 4 Juli Jn dem amtlichen Bericht von

geſtern nachmittag heißt es Jn den Argonnen behaupteten
wir in hartnäckigen Nachtkämpfen unſere Stellungen und
fügten de meinde ſehr ſtarke Verluſte zu Jm Gebiete von
Metzeral wieſen wir zwei neue Angriffe zurück Die Ge
ſchoſſe die auf Arras geſchleudert wurden verurſachten einige
Brände die wir eindämmen konnten Unſere Flugzeuge bom
bardierten mit Erfolg die Bahnhöfe von Challerange Zarren
und Langemark ebenſo mehrere deutſche Batterien
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WTB Paris 4 Juli Amtlicher Bericht von geſtern
abend Jn Belgien wie an der Front von der Somme bis
zur Aisne nahm die Tätigkeit der Artillerie zu Auf dem
linken Ufer der Aisne und in der Champagne Minenkämpfe
Jn den Argonnen unternahm der Feind nach Mißlingen
ſeiner letzten Angriffsverſuche keinen Jnfanterieangriff mehr
Auf den Maashöhen und in den Vogeſen dauert das Geſchütz
feuer fort

Frankreichs Siebzehnjährige
e B Genf 3 Juli Nachdem die Ausmuſterung der

Jahresklaſſe 1917 in Frankreich am 24 Juli beendigt ſein
wird wird das Parlament über das Datum der Einberufung
Beſchluß faſſen Die Jahresklaſſe 1917 umfaßt diejenigen
die im laufenden Jahre 18 Jahre alt werden alſo die Sieb
zehnjährigen Die Ausbildung der Achtzehnjährigen iſt be
reits vollendet Einſtweilen ſollen ſie wie vor wenigen
Tagen mitgeteilt wurde nicht zur Front geſendet werden
mit Ausnahme der ſich freiwillig Meldenden Mit der Ein
berufung der Siebzehnjährigen wäre der Reſt des fran
zöſiſchen Reſervoirs erſchöpft Das Parlament

hat ſeinerzeit ihre Muſterung bewilligt aber ſich ausdrücklich
vorbehalten über die Einberufung einen weiteren Beſchluß
zu faſſen Jetzt wird es angeſichts der rieſigen Verluſte der
Joffreſchen Offenſive die Einberufung kaum verweigern
können während ſeinerzeit die Abſicht beſtand ſie nur dann
zu bewilligen wenn um die Mitte des Juli die Kriegslage
erkennen laſſen würde daß es zum endgültigen Sieg bloß
noch einer letzten Anſtrengung bedürfe

7

Erbitterung in Welſchtirol
B Jnnsbruck 4 Juli Die durch den Krieg verur

ſachten wirtſchaftlichen Schäden ſind in Welſchtirol namhaft
So mußten Seidenraupen fortgeworfen werden weil nie
mand zu ihrer Pflege da iſt Die Reblaus greift weiter um
ſich und ausgedehnte Weingärten mußten aus ſtrategiſchen
Gründen niedergelegt werden Auch aus dieſen Gründen iſt
die Erbitterung der italieniſchen Tiroler auf die Erlöſer
aus dem Süden grenzenlos

Der Thronfolger machte bei ſeiner zweiten Reiſe
nach Südtirol auch den Hochgebirgsſtellungen der Tiroler
Truppen einen Beſuch Bei mehreren der vorderſten Schützen
gräben im Hochgebirge herrſchen zurzeit Schneetreiben Nebel
und empfindliche Kälte bis 16 Grad Unſere Leute leiden
nicht beſonders darunter nur einige Verwundete holten ſich
Erkältungen Sie hatten nicht rechtzeitig abtransportiert
werden können weil im Hochgebirge der Transport ſehr er
ſchwert iſt Auf die Jtaliener wirkt das kalte
Wetter lähmend Eine Aufheiterung ſteht bevor Nach
dem Risveglio hat im Suganer Tal eine Abteilung Jta
liener ein welſches Bauernmädchen gezwungen am Kund
ſchaftergange teilzunehmen Die Soldaten verlangten auf
den Kirchturm geführt zu werden Dort vergewaltig
ten alle Soldaten das Mädchen zogen ihr die
Kleider ab warfen ſie den Turm herab und verſchloſſen die
i Nach einigen Tagen fand man das Mädchen ganz ent

kräftet vor

Der Rechtsbruch Rußlands
gegen Schweden

c B Wisby 4 Juli
Der Sonderberichterſtatter der B Z am Mittag begab

ſich nach der Jnſel wo der geſunkene deutſche Minenleger
Albatros liegt und meldet ſeinem Blatte daß nach allen

oon ihm gemachten Beobachtungen und den übereinſtimmen
den Angaben der deutſchen Offiziere Matroſen und der Be
völkerung es keinem Zweifel unterliege daß die ruſſiſche
Kriegsmarine ſich einen ganz ungeheuerlichen Bruch der ſchwe
diſchen Reutralität hat zuſchulden kommen laſſen Der Al
batros hatte ſich als er ſich der gewaltigen Uebermacht von
4 feindlichen Panzerkreuzern I gegen die Oſtküſte
Gotlands gewandt und ließ hier auflaufen nachdem er
durch ein äußerſt geſchicktes Manöver ß den zwei ruſſiſchen
Kreuzern die ihn vom Lande abſchneiden wollten entwun
den hatte Nordöſtlich vor Snabbuden wo der Albatros
aufliegt liegt vorgelagert die kleine Jnſel Oeſtergarnsholme
und von dieſer Jnſel über ſie hinweg begannen nun die Ruſſen
die letzte ehßung des Albatros Voll und
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Uebergr völkerung von Gotland hat den Geretteten
einen glänzenden Empfang bereitet und die Gefallenen in
überaus ehrender Weiſe zur letzten Ruhe geleitet Die Dörfer
die die Geretteten und Verwundeten vom Seeufer bis Rome
wo ſie untergebracht ſind paſſierten zeigten reichen Flaggen
ſchmuck Die Offiziere und Mannſchaften wurden mit friſchen
Blumen überſchüttet Die 26 Gefallenen darunter Ober
leutnant Löwenberg und Deckoffizier Matſchke wur
den noch vorgeſtern abend in Oeſtergarn neben dem wunder
vollen Kirchlein beſtattet Das Grab weiſt reichen Blumen
ſchmuck mit ehrenden Jnſchriften auf wie z Ruhet ſanft
in fremder Erde in ſchwediſcher Sprache Oberleutnant
Haehner erhielt einen Beinſchuß der Torpedooberleutnant
Winkelmann einen Streifſchuß an der Schulter der
Oberaſſiſtenzarzt der Reſerve Karillon verſchied auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe von Rome und wurde im
Beiſein des deutſchen Konſuls von Wisby und des ſchwediſchen
Offizierkorps von Wisby und gewaltiger Menſchenmaſſen zur
letzten Ruhe beſtattet Die Verwundeten werden im Mili
tärlazarett von Rome mit geradezu rührender Sorgfalt be
handelt und gepflegt Schwediſche Militärärzte walten un
ermüdlich ihres ſchweren Amtes Damen der beſten Geſellſchaft
von Wisbny teilen ſich in die Pflege Die Einwohnerſchaft
bringt unabläſſig Blumen Süßigkeiten und Leſeſtoff

Ruſſiſche Geſtändniſſe
W TB Berlin 3 Juli Unter der Ueberſchrift Ruſſiſche

Geſtändniſſe veröffentlicht die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung einen Brief den vor kurzem ein ruſſiſcher Kriegs
gefangener Leutnant freiwillig an den deutſchen Kom
mandanten ſeines Gefangenenlagers richtete Dem Schrei
ben ſeien die folgenden charakteriſtiſchen Stellen ent
nommen

Jch halte es für meine Pflicht gegen das barbariſche
Verfahren der Kriegführung unſerer Heerführer zu pro
teſtieren das während der Zeit unſeres Einfalles in Oſt
preußen angewandt wurde Jch kann nicht ohne Entſetzen
an die wilden und grauſamen Befehle einiger unſerer un
fähigen Generale denken die befahlen die bewohnten Orte
zu verbrennen Mit Entſetzen erinnere ich mich der Exreig
niſſe als die faſt irrſinnig gewordenen Vewohner der ver
brannten Orte beſtehend faſt nur aus Greiſen Frauen und
Kindern baten ihnen wenigſtens die Wohngtzng zu laſſen
da das übrige Vermögen faſt alles durch die ruſſiſchen Sol
datenmarodeure ausgeplündert war Jch und jeder andere
wiſſen viele Fälle wo unſere Offiziere ſogar ſolche in höheren
Kommandoſtellen aus Oſtpreußen geplünderte Gegenſtände
wie Klaviere häusliche Geräte und andere wertvolle Sache
nach Rußland hinausfuhren Man kann mit Gewißheit
ſagen daß ſogar unſere Kriegstransporte durchweg mit ge
plündertem Gut beladen waren Jch bin vollkommen über
zeugt daß eine derartige Kriegsorganiſation keine tüchtige
ſein kann Der Sieg der deutſchen Waffen über die Ruſſen
iſt beſtimmt vorauszuſehen Jch führe ſogar einige Namen
von Leuten an die durch ihre Teilnahme an Plünderungen
und Gewaltätigkeiten ihr Gewiſſen befleckten der KRomman
dant der St Suwalki Rittmeiſter Galubeck Halubeck be
förderte die geplünderten Gegenſtände ins Jnnere Rußlands
General von Paulin Roſenſchild General Omelignowitſch
und der Chef der zweiten Brigade der 57 Diviſion ſowie die
Kommandeure der 225 und 226 Jnfanterie Regimenter be
fahlen die bewohnten Dörfer zu verbrennen mitunter a u ch
keine Gefangenen zu machen Jch habe nichts da
gegen wenn das oben Erwähnte der deutſchen Behörde zur
Kenntnis gelangt denn abgeſehen von den Schrecken des
Krieges iſt die Zerſtörung der Wohnungen und des Vermö
gens der friedlichen Bewohner ein großes Verbrechen Jch
bitie den Herrn Kommandanten das Schreiben den ruſſiſchen
gefangenen Offizieren vorläufig nicht zur Kenntnis zu
bringen Leutnant S
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Wilſon Morgan Bryan
Aus Amerika ſo ſchreibt der Kriegsausſchuß der deut

ſchen Jnduſtrie gehen uns von wohlunterrichteter Seite Mit
teilungen zu die auf gewiſſe Zuſammenhänge der
Wilſonſchen Politik gegen Deutſchland mit den Ge
ſchäftsintereſſen des Bankhauſes Morganhindeuten Jn dem Schreiben heißt es

Wie Jhnen wohl bekannt finanzierte das Bankhaus
Morgan alle Ankäufe und Anleihen der Alliierten in Ame
rika Morgan befürchtet nun daß durch die fortſchreitende
Leiſtungsfähigkeit der Unterſeeboote die Verſchiffung von
Kriegsmaterial aus Amerika nach England Frankreich und
Rußland ſchließlich ganz unterbunden werden könnte Mor
gan finanzierte ſeinerzeit die Nominationskampagne von
Wilſon Das Haus Morgan wird wohl jetzt Wilſon klar
gemacht haben daß im Falle er nicht forſch gegen Deutſchland
vorgehe er nicht auf ſeine Unterſtützung bei der nächſten

Präſidentſchaftswahl rechnen könne Da unſere Univerſitäten
allein von den Geldleuten abhängig ſind ſo wäre es auch für
Wilſon faſt unmöglich eine Anſtellung als Univerſitätspräſi
dent oder ſelbſt nur als Profeſſor zu erhalten wenn Morgan
bei der betr Univerſität ſein Veto einlegt Andererſeits
wurde Bryan in den Jahren 1896 und 1900 durch die Oppo
ſition des Hauſes Morgan geſchlagen Er ſieht alſo durchaus
nicht ein warum er die ſchmutzige Arbeit für die Morgans
tun ſoll Ferner hat Wilſon ihn perſönlich ſchäbig behan
delt da er ihn ſelbſt in den allerwichtigſten Angelegenheiten
die das Staatsdepartement betrafen kaum zu Rate zog
Bryan wird nun die ganze Oppoſition gegen die Wilſonſche
Politik führen und darin die ungeteilte Unterſtützung des
großen deutſchen Elementes haben Die organiſierte Ar
beiterſchaft im ganzen Lande iſt ebenfalls gegen den Krieg

Anſchlag auf John P Morgan
WTB London 3 Juli Das Reuterſche Bureau meldet

aus Newyork Ein Mann verübte einen Anſchlag auf das
Leben des Bankiers John P Morgan Er gab zwei
Schüſſe ab die Morgan trafen Eine Kugel ging durch
den Arm und durchbohrte die Bruſt die zweite ging
durch den Schenkel Der Täter wurde verhaftet Die
Behörden erklären der Mann habe ſich geſtern abend im
Hauſe Morgans verborgen
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o B Amſterdam 4 Juli
Reuter meldet aus Newyork Der Anſchlag auf den Groß

bankier Morgan wurde auf ſeinem Beſitz auf Long Jsland am
Sonnabend morgen gegen 9 Uhr verübt Den Beamten die

ſein Leben zu opfern um dem Kriege ein Ende zu machen
Morgan ſo äußerte er könne wenn er nur wolle das Ende
des Krieges herbeiführen Vei ſeinem gerichtlichen Verhöre
erklärte der Mann daß er perſönlich nichts gegen Morgan
habe und nichts ſehnlicher wünſche als ihn zu ſprechen um ihn
zu überreden dem Kriege ein Ende zu bereiten Der Mann

ſcheint nicht ganz zurechnungsfähig zu ſein

Deleaſſés Werbeverſuch bei Holland iſt
fehlgeſchlagen

Der Pariſer Temps fordert in einem von Delcaſſé in
ſpirierten Leitartikel Holland neuerdings auf ſofort an der
Seite des Vierverbandes in den Krieg einzugreifen weil
ſonſt die deutſche Annexion Belgiens und damit auch der
Untergang der niederländiſchen Unabhängigkeit bevorſtehe
Die holländiſche Preſſe weiſt mit Ausnahme des deutſchfeind
lichen Telegraaf die franzöſiſche Aufforderung mit aller
Entſchiedenheit zurück

Deutſches Reich
m

Die deutſche Antwortnote an Amerika
c B Berlin 3 Juli Die deutſche Antwortnote

an Amerika iſt in ihrem Entwurf fertiggeſtellt be
darf aber noch einer Ueberprüfung ſeitens der beteiligten
Reſſorts Man darf daher annehmen daß die Note nach
einer Reihe von Tagen zur Abſendung bereit ſein wird

Der Chef des deutſchen Feldeiſenbahnweſens zum General
major befördert

c B Stuttgart 3 Juli Der Chef des deutſchen Feld
eiſenbahnweſens Oberſt Gröner dem vor kurzem wegen
ſeiner Verdienſte um das deutſche Eiſenbahnweſen im Kriege
von der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart die Würde eines
Dr Jn g verliehen wurde zum Generalmajor befördert

Die oſtpreußiſche Beſichtigungsfahrt die auf Einladung
der Regierung von den Mitgliedern der bisherigen ver
ſtärkten Budget Kommiſſion unternommen wird beginnt
nach vorläufigen Dispoſitionen am 8 d Mts in Allenſtein
und endet am 10 in Königsberg i Pr Seitens der Fraktion
der Fortſchrittlichen Volkspartei nehmen an der Fahrt die
Abgg Delius Kanzow und Dr Wiemer teil

Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Haarmann
vollendet heute Montag ſein 70 Lebensjahr Er war von
1879 bis 1891 Staatsanwalt in Düſſeldorf und von 1891 bis
1903 Erſter Staatsanwalt in Dortmund Dem Landtage
gehört er ſeit 1904 für Altena Jſerlohn an

J

Ausland

England erkennt den Ernſt der Lage
W B London 3 Juli Oberhaus Lord Curzon be

antragte die zweite Leſung der Munitionsbill und ſagte es
ſei zwecklos es zu leugnen das die Lage ernſt ſei Die
Ueberlegenheit des Feindes beruhe auf einer
langen Vorbereitung ſeiner außer ordentlichen und
wirkſamen Organiſation und ſeiner beherrſchenden
Ueberlegenheit an Kriegsmaterial Dagegen
ſeien die alliierten Truppen Mann für Mann dem einzelnen
Gegner überlegen Ueber die Frage wann die Regierung
eine merkliche Beſſerung in der Munitionserzeugung er
warten dürfe könne man ſich nur ſehr vorſichtig äußern Jm
ganzen dürfte noch für dieſes Jahr eine Produktionsmenge
erreicht werden die die eigenen Bedürfniſſe befriedigen und
dann die in gewiſſer Hinſicht ſchreiende Not einiger Ver
bündeter mindern könne Lord Curzon beantwortete ſo
dann Aeußerungen Lord Harris über die Angriffe im
Unterhauſe gegen das Ordonnanzdepartement und über die
öffentliche Aufklärung der Nation Lord Weardale beklagte
das große Unglück das aus dem Munitionsmäangel entſtanden
ſei Er wolle keine perſönlichen Angriffe auf Asquith
machen müſſe aber betonen daß dieſer die Verantwortlich
keit für die erſten 11 Kriegsmonate trage

Letzte Depeſchen
Jm Kanal verſenkt

W TB London 4 Juli Reuter Der engliſche Dampfer
Richmond jſt im Kanal torpediert worden Die Beſatzung

wurde in Plymouth gelandet
w

WTB London 3 Juli Meldung des Reuterſchen Bu
reaus Der belgiſche Dampfer Bod nognatt iſt bei den
Szillyinſeln ve rſenkt worden Die Beſatzung die 18
Mann zählte iſt in Falmouth gelandet worden

Kein deutſcher Schiffsverluſt
Berlin 4 Juli Zu der vom ruſſiſchen Marine General

ſtab am 4 Juli veröffentlichten Nachricht über die Vernich
tung eines iffes der Deuttſchlandklaſſe erfährt das WTB
von zuverläſſiger Stelle daß dieſelbe nicht zutreffend iſt Die
angeführte Nachricht lautet

Petersburg Der Marine Generalſtab gibt folgendes be
kannt Jm Baltiſchen Meere griff am 2 Juli 3 Uhr nach

mittags ein engliſches Unterſeeboot das Führerſchiff des Fein
des von der t an und ſprengte es durch zwe
Torpedoſchüſſe in die Luft

Die deutſchfreundlichen Amerikaner

WTB Berlin 4 Juli Am heutigen Gedenktage der Un
abhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika legte in früher Morgenſtunde am Denkmal Friedrich
des Großen Unter den Linden im Auftrage von im Rhein
lande lebenden deutſchfreundlichen Amerikanern die ſämtlich
Mitglieder des Weltbundes der Wahrheitsfreunde ſind ein
in Berlin anſäſſiger Deutſch Amerikaner einen Lorbeerkranz
nieder Von den beiden Schleifen in den deutſchen und den
amerikaniſchen Farben iſt die letztere mit einem ſchwarzen
Flor umhüllt
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